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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Kinnerspeele /Aftälriemsel
Een, twei, drei, veer, fiew, seß, seben,

use Katte häw Junge kregen.
Drei sünd witt, drei sünd swatt un de
sebende häw kienen Stiärt vört Gatt.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Mai

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juni

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

MAI 2024

31. Aug. 2024 – Seminar „Wandern 
für Weltentdecker“ in der Wander-
hütte Osnabrück-Pye

14./15. Sept. 2024 – Ausbildung 
zum Radtourenführer in Bramsche-
Kalkriese

19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)

Okt./Nov. 2024 – WGV-Vereinsvor-
sitzenden-Versammlung

Löhne (schu). Der schönste, aber ein-
samste Wanderweg Deutschlands führt 
auf der ehemals deutsch-deutschen 
Grenze vom Dreiländereck Sachsen-
Bayern-Tschechien bis an die Ostsee. 
Nach 2023 führte die zweite Etappe nun 
einige Wander*innen des TV Löhne-Bhf 
vom thüringischen Föritztal ins bayeri-
sche Grabfeld.
„Wo wollt ihr hin?“ fragte ungläubig der 
Busfahrer in Sonneberg die Fahrgäste, 
„nach Rotheul-Krögelswustung?“ „Da 
habe ich schon lange keine Fremden 
mehr hingefahren!“ Sogleich betätigte 
er sich als Sachkundiger und erklärte 
den Fremden während der 40-minü-
tigen Fahrt viel über Land, Leute und 
Besonderheiten links und rechts des 
Wegs. Die Straße wurde immer enger, 
die Gegend immer einsamer, endlich 
war das Ziel erreicht. Durch kleine und 
kleinste Siedlungen führte der Weg an 
diesem ersten Tag an Mupperg vorbei 
nach Neustadt bei Coburg.
Von Meilschnitz ging es weiter auf dem 
Kolonnenweg zum länderübergreifen-
den Froschgrundsee. Der See war ein 
Gemeinschaftsprojekt zwischen der 
BRD und der DDR, weil sich bei Hoch-
wasser der See bis weit nach Thürin-
gen ausdehnen konnte. Es war einer 
der wenigen Versuche, Grenzprobleme 
zwischen den deutschen Staaten einver-
nehmlich zu lösen. Inzwischen über-
spannt den See eine beeindruckende 
800 m lange Eisenbahnbrücke der ICE-

Die TVL-Wandergruppe 
unterwegs auf dem Grünen Band

Schnellfahrstrecke Berlin – München. 
An Görsdorf vorbei, wo noch ein Teil der 
original Grenzmauer steht und an die 
damalige schreckliche Situation erin-
nert, wurde Eisfeld erreicht.
Im wilden Schneegestöber wurde 
anderntags mal wieder der nicht mar-
kierte Wanderweg gesucht, denn nicht 
immer ist der Verlauf der Grenze noch 
erkennbar. Nach über 30 Jahren hat 
die Natur schon wieder Gras über die 
Geschichte wachsen lassen. Das ange-
nehme Quartier in Bad Rodach wurde 
an diesem Abend gern in Anspruch ge-
nommen.
Vom 450 m hohen „Straufhain“ schweif-
te der Blick weit in die Landschaft. Zu 
DDR-Zeiten ein Sehnsuchtsort, denn 
er war nur den Grenztruppen vorbe-
halten. Die Kuppe ist von einem tollen, 
mystisch anmutenden Buchenwald mit 
seltener Flora umgeben. Der weitere 
Weg war geprägt durch ein beständiges 
rauf und runter auf kilometerlangen 
Lochplattenstreifen. Ab Schuhgröße 
44 haben Personen die größte Chance, 
hier unfallfrei voranzukommen. Die 
Gedenkstätte für das geschleifte Dorf 
Billmuthausen ist ein besonderer Ort 
zum Innehalten und Gedenken. Sie 
wird liebevoll von ehemaligen Bewoh-
nern gepflegt.
„In Bad Colberg ist leider nichts mehr 
los“, erzählte eine Bewohnerin, die in 
der Sonne vor ihrem Haus stand, „die 
tolle Therme, die schönen Kuranlagen, 

alles geschlossen“! In der kleinsten 
Stadt Thüringens, mit schönem Fach-
werk und romantischen Plätzen aus-
gestattet, fand der Tag in Ummerstadt 
sein Ende.
Nach einer kalten Nacht ein sonniger 
Morgen und die Freude auf einen erleb-
nisreichen Wandertag. Mit tollem Blick 
auf die Veste Heldburg, begleitet vom 
trällernden Lerchenkonzert, führte der 
Weg an erfrorenen Obstbaumblüten 
vorbei nach Schweikershausen. Das fest 
eingeplante Kaffeetrinken musste lei-
der, wie schon so oft an den Vortagen, 
ausfallen, da das Schlossrestaurant für 
immer geschlossen hatte. Es wurde von 
einer Großfamilie, vier Generationen 
wohnen unter einem Dach, erworben.
Schwanhausen liegt schon in Fran-
ken. Der kleine Ort mit romantischem 
Dorfteich ist Kreuzungspunkt meh-
rerer Europäischer Fernwanderwege. 
Schon von weitem ist der Bayernturm 
zu sehen. Unverkennbar thront er auf 
einem Höhenzug hoch über Zimme-
rau. Der Turm wurde 1966 errichtet 
und heißt im Volksmund immer noch 
„Thüringenblick“. Er bietet grandiose 
Ausblicke in die Ferne. Im direkt dahin-
terliegenden Berggasthof endete eine 
Woche voller großer Eindrücke.

Die TVL-Wandergruppe in Obereßfeld wartet auf den Bus nach Coburg. 				                    Foto:  TV Löhne-Bhf

Neues zu Natur und Umwelt:

Naturgefahrenbilanz 
2023: 4,9 Milliarden 
Euro Schäden durch 

Wetterextreme
Wetterextreme wie Sturm, Hagel und 
Überschwemmungen infolge von 
Starkregen haben im Jahr 2023 hohe 
Schäden verursacht. „Die versicher-
ten Schäden an Häusern, Hausrat, 
Betrieben und Kraftfahrzeugen sind 
2023 gegenüber dem Vorjahr vor-
aussichtlich um 900 Millionen Euro 
auf 4,9 Milliarden Euro gestiegen“, 
sagt Jörg Asmussen, Hauptgeschäfts-
führer des Gesamtverbands der 
Deutschen Versicherungswirtschaft 
(GDV). „Sie liegen damit leider ziem-
lich stabil auf dem hohen Niveau 
des langjährigen Durchschnitts von 
4,9 Milliarden Euro.“ Der aktuellen 
GDV-Naturgefahrenbilanz zufolge 
entfielen 900 Millionen Euro auf 
Schäden durch Naturgefahren wie 
Überschwemmungen infolge von 
Starkregen. Die Schadenbilanz fällt 
hier leicht unterdurchschnittlich 
aus, so der GDV.

Quelle: GDV 2024 
(https://www.gdv.de/gdv/medien/
medieninformationen/
naturgefahrenbilanz-2023-4-9-
milliarden-euro-schaeden-durch-
wetterextreme--162854)



2

Judith Fidler neue Vizepräsidentin des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems

Harmut Escher übernimmt SchatzmeisterpostenRödinghausen (hm). Zur ordentlichen 
Jahreshauptversammlung trafen sich 
die Mitglieder des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.v. (WGV) im 
westfälischen Rödinghausen. Hierzu 
begrüßte WGV-Präsident Jobst Brügge
meier alle Teilnehmer, unter ande-
rem einige Ehrenmitglieder sowie den 
Ehrenpräsidenten des WGV, Ulrich Gö-
vert, recht herzlich im Haus des Gastes.
Zu Beginn sprachen der Landrat des 
Kreises Herford, Jürgen Müller, sowie 

Daniel Müller, Vertreter der Gemeinde 
Rödinghausen, und Jörg-Michael Heß, 
Vorsitzender des Verkehrsvereins Rö-
dinghausen, Grußworte. Sowohl Jürgen 
Müller als auch Daniel Müller erläuter-
ten insbesondere die touristische Ent-
wicklung des Kreises und der Gemeinde, 
gerade auch in Hinblick auf das Thema 
Wandern. Michael Heß stellte den Ver-
kehrsverein näher vor.

Bevor die Jahreshauptversammlung 
fortgeführt wurde, begann das Gäste-
programm mit Führungen und Besich-
tigungen der Bartholomäuskirche sowie 
der Firma Häcker Küchen in Röding-
hausen.
In seinem Jahresbericht ließ Präsident 
Jobst Brüggemeier das vergangene Jahr 
noch einmal Revue passieren. Unter 
anderem teilte er mit, dass die im ver-
gangenen Jahr beschlossene neue Sat-
zung des WGV nach Eintragung ins 
Vereinsregister in Kraft getreten ist. 
Brüggemeier stellte insbesondere das 
inzwischen gestartete „Projekt Wald-
wegweiser“ vor. Der Gehn und das 
westliche Wiehengebirge wurden hier-
für bundesweit als eine von drei Mo-
dellregionen ausgewählt. Dieses wird 
betreut durch den Naturpark TerraVita 
unterstützt vom Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems. Ziel des Projekts ist es, eine 
Harmonisierung von forstlicher Nut-
zung, Erholungsnutzung und Schutz 
sensibler Ökosysteme herbeizuführen. 
Neben dem Präsidenten berichteten 
zudem Hauptwegewart Benedikt Lohei-
de und Hauptwanderwart Franz Thöle 
aus ihren jeweiligen Fachbereichen. Da 
Hauptnaturschutzwart Joachim Härt-
ling aus terminlichen Gründen nicht 
teilnehmen konnte, wurde sein Bericht 
von Jobst Brüggemeier verlesen. Zum 
Thema Social Media in der Vereins-
arbeit gab es nähere Ausführungen von 
WGV-Vizepräsidentin Susanne Engelke.
Schatzmeister Hubert Meyer legte die 
Jahresrechnung 2023 vor, geprüft war 
sie von Rainer König und Manfred 
Kalmlage. Anschließend erläuterte 
Meyer den Haushaltsvoranschlag 2024. 
Beide Vorlagen wurden von der Ver-
sammlung einstimmig genehmigt, die 
Kassenlage ist zurzeit stabil.
Erfreulich verliefen die anschließenden 
Teilneuwahlen des Vorstands. So konnte 
die seit dem vergangenen Jahr vakante 
Position eines der beiden Vizepräsiden-
ten mit Judith Fidler neu besetzt werden. 
Sie wurde von der Versammlung ohne 
Gegenstimme in dieses Amt gewählt. 
Ebenso ohne Gegenstimme wurde Hart-
mut Escher zum neuen Schatzmeister 
bestimmt. Der bisherige Amtsinhaber 
Hubert Meyer war nach neun Jahren 
nicht wieder angetreten. Einstimmig 
wiedergewählt wurden Hauptwegewart 
Benedikt Loheide und Hauptwanderwart 
Franz Thöle. Die Aufgaben Schriftfüh-
rer /Schriftführerin und Hauptfachwart 
für Öffentlichkeitsarbeit übernimmt 
weiterhin kommisarisch Vizepräsidentin 
Susanne Engelke, die Kasse wird im 
kommenden Jahr wieder von Rainer 
König und Manfred Kalmlage geprüft.

Präsident Jobst Brüggermeier begrüßte die Teilnehmer der Jahreshauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems e.V. im Haus des Gastes in Rödinghausen. 

Foto: Susanne Engelke

Heinrich Kniepkamp
zum Ehrenmitglied

des WGV ernannt
Rödinghausen (hm). Heinrich Kniep-
kamp wurde in Würdigung seines bei-
spielhaften ehrenamtlichen Engage-
ments sowie seiner großen Verdienste in 
den Aufgabenbereichen Heimatpflege, 
Naturschutz und Wandern zum Ehren-
mitglied des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems (WGV) ernannt. Einstimmig 
fiel dabei das Votum der Mitglieder auf 
der Jahreshauptversammlung in Rö-
dinghausen aus.
Heinrich Kniepkamp, ein engagiertes 
Mitglied des Heimatvereins Enger, war 
über 25 Jahre als Wanderwart im Ver-
ein aktiv. Dabei hat er sich unermüdlich 
für das Wandern und den Naturschutz 
eingesetzt und so die wertvolle Natur- 
und Kulturlandschaft unserer Region 
bewahrt. So hat er unter anderem in 
der Zeit von 1997 bis 2020 insgesamt 
188 Wanderungen mit insgesamt 3.140 
Teilnehmern geführt. Seine Hingabe 
und langjährige Tätigkeit verdiene da-
her eine besondere Ehrung, führte Jobst 
Brüggemeier bei der Überreichung der 
Ehrenurkunde aus.

WGV-Präsident Jobst Brüggemeier über-
reicht Heinrich Kniepkamp die Ernennungs
urkunde zum Ehrenmitglied des Wiehenge-
birgsverbands Weser-Ems e.V.   

Foto: Susanne Engelke

Zum Abschluss standen dann noch 
Ehrungen auf dem Programm. So 
wurden Heinrich Kniepkamp vom Hei-
matverein Enger (siehe gesonderten 
Bericht) und der bisherige WGV-Schatz-
meister Hubert Meyer für ihr ehren-
amtliches Engagement zu Ehrenmit-
gliedern des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V. ernannt.
In seinem Schlusswort dankte Präsi-
dent Jobst Brüggemer dem gastgeben
den Verkehrsverein Rödinghausen  für 
die perfekte Vorbereitung und Durch
führung der Versammlung, die dann 
mit dem Lied „Kein schöner Land…“ 
und dem gemeinsamen Essen endete. 

Rödinghausen (hp). Begeistert zeigten 
sich die Teilnehmenden vom Gästepro-
gramm der Jahreshauptversammlung 
des Wiehengebirgsverbands Weser-
Ems in Rödinghausen. Die Führung 
durch die Musterküchenausstellung 
der Firma Häcker erklärte, warum der 
Name Häcker weitgehend unbekannt 
ist, die Firma fertigt nämlich für 
Möbelhäuser und Küchenstudios  auf 
Bestellung an, die die Küchen unter 
Eigennamen verkaufen. Die Sideboards, 
Garderoben und Küchen werden 
nach Kundenwünschen in passender 
Höhe und Tiefe mit verschiedenen 
Fronten  hergestellt, die Firma ist 
im oberen Preissegment tätig. Wer 
seine in die Jahre gekommene Küche 
auswechseln möchte: die aktuelle 
Trendfarbe heißt Eukalyptus.  Reich 

Informationen zur Bartholomäuskirche erhielten die Teilnehmer des Gästeprogramms vom 
Vorsitzenden des Verkehrsvereins Rödinghausen, Michael Heß (2. v.l.).  Foto: Christa Hummert

Gästeprogramm zur Jahreshauptversammlung des 
WGV kam gut an

beschenkt mit einer Tasche mit Info
material und nützlichen Gegenständen 
wie Brillenputztüchern und stabilen 
Regenschirmen wurde die Gruppe zur 
Bartholomäuskirche gefahren. Funde 
von Holzpfählen führten zur Vermu-
tung, dass die Anfänge einer Kirche bis 
in die Zeit Karls des Großen zurückrei-
chen, gegen Anfang des 16. Jahrhunderts 
entstand die ursprünglich einschiffige 
gotische Kirche, die 1893 durch symme-
trische Querhausarme ergänzt wurde. 
!996 wurde eine Außenrenovierung des 
Bauwerks nötig. Der beeindruckende 
Flügelaltar aus der sogenannten „Osna-
brücker Meisterschule” von 1520 hätte 
eine ausführlichere Betrachtung ver-
dient, als das in der Kürze der Zeit mög-
lich war. Ein herzlicher Dank für das 
Gästeprogramm an die Organisatoren!
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Lohne (dr). Unter reger Beteiligung der 
Mitglieder fand die Generalversamm-
lung des Vereins Industrie Museum Loh-
ne e.V. im großen Vortragssaal des Mu-
seums statt. Im Rechenschaftsbericht 
des Vorsitzenden Benno Dräger wurde 
deutlich, dass sich der Erweiterungs-
bau für viele große Veranstaltungen 
als segensreich erwiesen hat. Nicht nur 
Ausstellungseröffnungen des Museums 
und der dem Haus angegliederten Ga-
lerie Luzie Uptmoor konnten hier mit 
jeweils mehr als einhundert Besuchern 
erfolgen. Auch für Konzerte, Lesungen, 
Fotoausstellungen, Präsentationen von 
Schülerarbeiten, Vorträge, Umwelt
wochen oder Forscherwochen eignete 
sich der Raum hervorragend. Als jüngs-
tes Beispiel konnte Dräger den Beitrag 
des Museums zu den Kulturtagen vor-
stellen. Hier wurde eine über 200 Jahre 
alte Druckmaschine für Tapeten aus 
der Partnerstadt Rixheim in Aktion ge-
zeigt. Der Vortragsraum mit der guten 
technischen Ausstattung wird auch von 
Firmen und Institutionen angemietet.
Als erfreulich wurde vermerkt, dass 
viele Vereine regelmäßig ihre Treffen 
im Museum ansetzen. Auch der durch 
Corona bedingte Einbruch der Besu-
cherzahl ist überwunden. 
Als Investitionen wurde die Installation 
einer Brandmeldeanlage im Magazin 
genannt sowie die Umgestaltung in 
energiesparende  Technik und die Ins-
tallation eines Tresens für die Bewirt
schaftung des großen Mehrzweck-
raums. 

Mit der Ausstellung MESSEN & WIEGEN 
zeigt das Museum in diesem Jahr schon 
die dritte Ausstellung. Bis 2026 sind die 
Vorbereitungen für weitere Ausstellun-
gen in der Pipeline.
„Lebenswege“ heißt die Ausstellung, die 
am 27.09.2024 eröffnet wird. Sie spie-
gelt das Leben von Menschen, die in den 
1970er Jahren in Lohne Arbeit gesucht 
haben und durch Arbeit bei z.B. Gallus, 
Siekmann, Solida oder der Torfindus
trie den Wohlstand der Region gemehrt 
haben. Als Angebot eines möglichen Ver-
gleichs sollen die Auswanderungen aus 
Lohne nach Nordamerika in den Blick 

Vorstand des Vereins Industrie Museum Lohne e.V.  					              Foto: Bernard Warnking

Lohne (dr). „Miss alles, was sich mes-
sen lässt, und mach alles messbar, was 
sich nicht messen lässt.“ So zitierte 
Museumsleiter Raphael Schmitt den 
berühmten griechischen Mathematiker 
Archimedes von Syrakus, als im Indus
trie Museum Lohne die neue Sonderaus-
stellung „MESSEN & WIEGEN“ feierlich 
eröffnet wurde. Von nun an lassen sich 
bis zum 01. September 2024 im Indus-
trie Museum Lohne alte Waagen und 
Vermessungsinstrumente bestaunen. 
Der Kooperationspartner, der zusam-
men mit dem Industriemuseum diese 
Ausstellung mit einem eigenen Beitrag 
bereicherte, ist das Mess- und Eich
wesen Niedersachsen (MEN). Dessen 
stellvertretende Leiterin, Michaela Do-
minik, betonte, dass das Messen und 
Wiegen und damit auch die Arbeit des 
Mess- und Eichwesens im Alltag all-
gegenwärtig seien, der Öffentlichkeit sei 
dies jedoch nicht immer bewusst. Der 
Ausstellungspart, den Frau Dominik 
federführend entwarf, füllt diese Lücke 
und bietet einen spannenden Einblick 

in die tägliche Arbeit der Eichbeamtin-
nen und -beamten. 
Eine weitere Besonderheit der Ausstel-
lung sei, so betonte der Museumsleiter 
Raphael Schmitt, dass sich die gezeigten 
Instrumente größtenteils nicht unter 
Verschluss befänden, sondern offen auf 
Tischen stünden: „Hier wird Geschichte 
zum Anfassen geboten.“ In der dem Er-
öffnungsakt folgenden Begehung der 
Ausstellung erfreuten sich die zahlrei-
chen Experimente und Exponate zum 
Anfassen tatsächlich großer Beliebtheit. 
Der stellvertretende Bürgermeister der 
Stadt Lohne, Gert Kühling, war eben-
falls vor Ort und lud die Besucherinnen 
und Besucher auch im Namen der Stadt 
zu dieser „Zeitreise“ in die Geschichte 
des Messens und Wiegens ein. Umrahmt 
wurde die Eröffnung durch ein Bläser-
ensemble der Musikschule Lohne unter 
Leitung Fritz Winklers. Einen gelunge-
nen Ausklang des Abends erfuhren die 
Gäste bei Kaltgetränken und einem 
Buffet. 

MESSEN & WIEGEN
Sonderausstellung im Lohner Industriemuseum

genommen werden. Es handelt sich um 
die Situation in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Auch wenn es eine 
ganz andere Zeitschiene behandelt, 
kann es für die heutige Zeit der Migra-
tion sehr aufschlussreich sein. Für Mitte 
2025 heißt der Arbeitstitel der geplanten 
Ausstellung „Revolution im Büro“. Von 
der Schreibfeder über viele Entwick-
lungsstufen von Schreib- und Rechen-
maschinen, über Fernschreiber und die 
ersten PC bis zum heutigen modernen 

Büro wird ein Bogen gespannt. Koope-
rationspartner sind die Handelslehr
anstalten, die 100 Jahre Jubiläum in 
2025 feiern.
Schatzmeister Jürgen Rauber konnte 
einen ausgeglichenen Haushalt präsen-
tieren und einen Ausblick auf die nächs-
ten Jahre geben. Zu Kassenprüfern 
wurden Walter Scherbring und Heiko 
Taubenrauch gewählt. Nach der Ver-
sammlung gab es eine gesellige Nach-
besprechung im „Museumstreff“.

Investitionen in die Zukunft im Lohner Industriemuseum
Ausstellungsplanung bis Mitte 2026 in der Pipeline
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Kassel (pm). Der Deutsche Wanderver-
band (DWV) und die Deutsche Wander-
jugend (DWJ) bekennen sich gemein-
sam zu den Grundwerten einer offenen, 
vielfältigen und demokratischen Gesell
schaft. Als führende Dachverbände in 
den Bereichen Wandern, Wege, Natur-
schutz und Kultur sehen wir es als 
unsere Verantwortung an, eine klare 
Haltung gegen rechts- und linksextreme 
sowie anderweitig menschenverach
tende Strömungen einzunehmen. 
Unsere Verbände stehen für Toleranz, 
Respekt, Vielfalt und Solidarität und 
setzen sich als verbindende Akteure ak-
tiv für eine friedliche Gesellschaft und 
einen respektvollen Dialog ein, der diese 
Werte schützt und fördert. Die Bundes-
ebene und die DWV-Mitgliedsvereine 
leben vom Engagement ihrer Mitglie-
der – Engagement und gesellschaftliche 
Teilhabe sind Grundbausteine unserer 
Demokratie.

Offenheit und Vielfalt
Der DWV und die DWJ setzen sich für 
eine offene und vielfältige Gesellschaft 
ein, in der Menschen unterschiedlicher 
Herkunft, Religion, Geschlechter, sexu
eller Orientierung und sozialer Hinter-
gründe gleichberechtigt miteinander 
leben. Wandern verbindet über Grenzen 
hinweg – der Wandersport in seiner 
Vielfalt bietet eine Plattform, die Men-
schen unterschiedlicher Lebensweisen 
und Hintergründe zusammenbringt. 
Wandern sowie die weiteren Aktions-
felder des DWV und der DWJ sind ge-
eignet, den interkulturellen Austausch 
sowie die Verständigung zwischen ver-
schiedenen Bevölkerungsgruppen zu 
fördern. Wir verstehen unser Bemühen 

um Völkerverständigung als aktive Frie-
densarbeit und sehen die Vielfalt der 
Menschen als Bereicherung für unsere 
Gesellschaft. Unsere Aktivitäten schaf-
fen Möglichkeiten, in einer lebendigen 
Gemeinschaft zusammen Natur und 
Kultur zu prägen, zu schützen und zu 
erleben, unabhängig von Herkunft und 
Hintergrund. Dabei legen wir großen 
Wert auf Fairness und Anerkennung, 
fördern den respektvollen Umgang mit-
einander und setzen uns aktiv gegen 
Diskriminierung ein.

Demokratie und Menschenrechte
Der DWV und die DWJ stehen fest auf 
dem Boden des Grundgesetzes. Sie be-
kennen sich zur freiheitlichen demo-
kratischen Grundordnung und setzen 
sich für die uneingeschränkte Wah-
rung der Menschen- und Grundrechte 
ein. Die Möglichkeit der Teilnahme am 
demokratischen Prozess und die Ein-
haltung der Menschenrechte sind für 
uns unverhandelbar. Wir unterstützen 
Institutionen, die sich dafür ebenfalls 
einsetzen, und widersetzen uns jeg
lichen Versuchen, diese Prinzipien ein-
zuschränken.
Die Verbände ermutigen ihre Mitglieder 
dazu, aktiv an demokratischen Prozes-
sen teilzunehmen und sich für die Stär-
kung dieser Werte einzusetzen. Denn 
die Bewahrung unserer Demokratie 
braucht leidenschaftlichen Einsatz.

Ablehnung von Extremismus und 
menschenverachtenden Ideologien
Der DWV und die DWJ lehnen jegliche 
Form von Extremismus ab, insbeson
dere Rechtsextremismus und men-
schenverachtende Ideologien. Wir 

setzen auf Aufklärung und Bildung, 
um Vorurteile abzubauen und für die 
Grundsätze von Demokratie, Vielfalt 
und Toleranz zu sensibilisieren. Wir 
treten aktiv gegen jede Form von Dis-
kriminierung, Antisemitismus, Rassis-
mus und Hass ein. Diese klare Haltung 
entspricht nicht zuletzt der historischen 
Verpflichtung gegenüber den Opfern 
der Gräueltaten des Nationalsozialis-
mus und des Holocaust in Deutschlands 
dunkelster Epoche. Die Geschichte darf 
sich nicht wiederholen!

Klare Stellung und Abgrenzung 
innerhalb des Verbands
Der DWV und die DWJ nehmen eine kla-
re Haltung ein: Mitglieder, die extremis-
tische Inhalte verbreiten und die aktiv 
gegen unsere Grundwerte verstoßen, 
werden nicht toleriert. Die Verbände er-
greifen Maßnahmen, die sicherstellen, 
dass extremistische Ansichten nicht 
in deren Namen verbreitet werden. Sie 
wirken unter Achtung der Autonomie 
ihrer Ortsgruppen und deren satzungs-
bedingten Möglichkeiten darauf hin, 
dass auch diese dies nicht tolerieren. 
Wir werden keine Gelegenheit bieten, 
um extremistische Inhalte zu verbrei-
ten und zu legitimieren – weder digital 
noch analog, etwa bei Veranstaltungen. 
Am politischen und gesellschaftlichen 
Diskurs werden sich die Verbände be-
teiligen und zu Äußerungen, die unse-
ren Werten widersprechen, deutlich 
und kritisch Stellung beziehen. Das 
schließt eine deutliche Positionierung 
gegen die Verwendung menschenver-
achtender, rassistischer, antisemitischer 
und ausgrenzender Sprache sowie die 
ideologische Umdeutung von Begriffen 

ein. DWV und DWJ werden für eine welt
offene Gesellschaft gegen Extremismus 
Flagge zeigen.

Umgang mit Unterwanderungs-
versuchen in unseren Strukturen 
Der DWV und die DWJ sind sich bewusst, 
dass es in ihren Organisationen Unter-
wanderungsversuche rechtsextremis-
tischer Strömungen geben kann. Beide 
Verbände werden mit ihren Mitgliedern 
aktiv in einen offenen Dialog gehen, um 
solche Versuche zu erkennen und abzu-
wehren. Dazu gehören auch Schulun-
gen für Funktionskräfte und Mitglieder 
sowie eine gemeinsame Erarbeitung von 
Richtlinien für den Umgang mit Unter-
wanderungsversuchen.

Transparente Kommunikation
Der DWV und die DWJ werden ihre Posi-
tionen und Maßnahmen transparent 
kommunizieren. Eine offene und ehr-
liche Kommunikation ist entscheidend, 
um das Vertrauen in die Werte und 
Prinzipien der Verbände zu stärken. 
Der DWV und die DWJ bekräftigen mit 
diesem Papier ihr Engagement für eine 
offene, vielfältige und demokratische 
Gesellschaft. Wir sind überzeugt, dass 
durch diese klare Stellungnahme und 
präventive Maßnahmen die Wanderver-
bände als sichere Räume für Toleranz 
und demokratische Werte erhalten blei-
ben.

Deutscher Wanderverband, 
Deutsche Wanderjugend und die 
Mitgliedsorganisationen im 
Deutschen Wanderverband

Kassel, den 3. April 2024

„Klare Haltung für Vielfalt, Demokratie 
und gegen Extremismus“

POS IT IONSPAPIER

Bersenbrück (bn). Auch in diesem Jahr 
bietet der Heimatverein Bersenbrück 
wieder Radwanderungen an. Einmal im 
Monat, in der Regel am zweiten Diens-
tag, sind Mitglieder und Gäste eingela-
den, die nähere und weitere Heimat zu 
erkunden. Neben Halbtagswanderun-
gen ist auch eine Ganztagswanderung 
vorgesehen.
Zum Auftakt der diesjährigen Saison 
lud der Heimatverein zu einer Halbtags-
wanderung ein. Treffpunkt war das Hei-
mathaus Feldmühle, von hier aus ging 
es unter der Leitung des Radwander-

warts des Heimatvereins, Karl Mertens, 
in Zusammenarbeit mit dem Vorsitzen-
den Franz Buitmann nach Alfhausen, 
es gab hier Informationen zum Thema 
Solar in der Firma Indu-Pro energy So-
lution, zudem wurde die Firma Mehr-
FachCreativ besucht. Das Thema Solar-
Anlagen fand großes Interesse, ist doch 
die Frage der erneuerbaren Energie in 
aller Munde. Zahlreiche Nachfragen an 
den Anbieter Jürgen Möller bewiesen die 
Aktualität derartiger Anlagen. Mit einer 
Kaffeetafel stärkten sich die Radler vor 
der Rückfahrt nach Bersenbrück.

Eine halbtägige Radwanderung des Heimatvereins Bersenbrück führte in die Nachbar
gemeinde Alfhausen, wo unter anderem die Firma Indu-Pro energy Solution besucht wurde.

  Foto:  Franz Buitmann

Heimatverein Bersenbrück
eröffnete die

neue Radwandersaison
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Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück pflegt Traditionen und 
Bräuche. Dazu gehört auch seit vielen 
Jahren das Aufstellen eines Maibaums. 
Geschah dies anfangs auf dem Markt-
platz, erfolgt die Veranstaltung seit 
einiger Zeit aus logistischen Gründen 
am Heimathaus Feldmühle. So war die 
gesamte Bevölkerung am Vorabend des 
ersten Mai eingeladen, mit in den Monat 
Mai zu feiern, wovon bei herrlichstem 
Frühlingswetter reichlich Gebrauch ge-
macht wurde. Den Maibaum in Form 
einer grünen Birke zierte auch wieder 
ein bunter Bänderkranz, am Abend 
zuvor vom Vorstand des Heimatvereins 
gebunden. 
Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, dankte allen an der 
Vorbereitung und Durchführung der 
traditionellen Aktion Beteiligten. Ohne 
das Maibaumaufstellen des Heimat-
vereins könne es in Bersenbrück nicht 
Mai werden. Bürgermeister Christian 
Klütsch stellte fest, mit dem Maibaum-
aufstellen pflege der Heimatverein einen 
alten Brauch, sehr zur Freude der Ber-

Heimatverein Bersenbrück stellte am Vorabend des 1. Mai
wieder einen Maibaum am Heimathaus Feldmühle auf

Eine grüne Birke mit einem bunten Bän-
derkranz ziert seit dem Vorabend des 1. Mai 

den Vorplatz des Heimathauses Feldmühle 
in Bersenbrück.  Foto: Franz Buitmann

senbrücker Bevölkerung. Die Aktion sei 
ein nicht mehr zu missender Beitrag 
des Heimatvereins im Jahreslauf. Mit 
dem Musikverein „Rote Heide“ unter 
der Leitung von Daniel Geppert erklan-
gen zum Auftakt volkstümliche Weisen, 
auch wurden gemeinsam die altbe-
kannten Mailieder gesungen, begleitet 
auf der Gitarre von Tom Heuberger.  Da 
die mächtige grüne Birke mit dem Bän-
derkranz nicht mit Hand aufzurichten 
war, wurde Maschinenkraft mit Rolf 
Sandbrink zur Unterstützung bemüht. 
Beliebt war auch, die Höhe des diesjäh-
rigen Maibaums zu schätzen, es winken 
einige Preise, die auf dem Mühlentag 
am Pfingstmontag ausgegeben werden. 
Zur Stärkung bot der Heimatverein 
nach dem Aufstellen des Maibaums Ge-
tränke und Grillwürstchen an, so dass 
sich ein langer geselliger Mai-Vorabend 
entwickelte.

Fürstenau-Hollenstede (bn). Seit eini
gen Jahren lädt der Deutsche Wan-
derverband am 14. Mai zum Tag des 
Wanderns ein, dieser Tag ist das Grün-
dungsdatum des Deutschen Wander-
verbands. Auch der Kreisheimatbund 
Bersenbrück (KHBB) beteiligt sich in-
zwischen an dieser Aktion und führt sie 
jeweils mit einem der 31 Mitgliedsver
eine durch. In diesem Jahr war der Ver-
ein für Heimat- und Brauchtumspflege 
Hollenstede Gastgeber. Motto der Wan-
derung war „Familien-Wandertour auf 

dem ‚GalloWay‘ in Hollenstede“. Eine 
gut fünf Kilometer lange Strecke führte 
durch die Bruchwiesen teils auf dem 
Rundwanderweg „GalloWay“ und teils 
auf dem „Bersenbrücker-Land-Weg“, 
den der Kreisheimatbund Bersenbrück 
vor Jahren als einen rund 300 Kilometer 
langen Rundwanderweg durch den Alt-
kreis Bersenbrück konzipierte.
Der Vorsitzende des KHBB, Franz Buit-
mann, freute sich über die gute Beteili-
gung, der Tag des Wanderns gehöre in-
zwischen zum festen Jahresprogramm 

Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB) beteiligte sich am 
bundesweiten Tag des Wanderns mit einer Wanderung in Hollenstede

des Verbands und sei eine Gelegenheit, 
die Heimat näher kennen zu lernen. 
Für die Organisation der Veranstaltung 
waren die KHBB-Vorstandsmitglieder 
Hermann-Josef Bollmann und Stefan 
Walter in Zusammenarbeit mit dem 
Heimat- und Brauchtumsverein Hollen
stede verantwortlich. Bollmann erläu-
terte den Streckenverlauf, der rund um 
den Hof Richter im Bereich Hollenstede-
Hörsten führe und Gelegenheit biete, die 
Galloway-Mutterherde mit ihren Kälb-
chen zu beobachten. Für den gastge-

benden Verein begrüßte der Vorsitzende 
Josef Ahrens die Gäste und stellte den 
Verein kurz vor. Stephanie Richter gab 
anschließend Hinweise zur Galloway-
Zucht. Galloways sind eine dominant 
hornlose Fleischrinderrasse. Sie stam-
men ursprünglich aus dem Südwesten 
Schottlands und sind heute auf der gan-
zen Welt verbreitet. Sie sind friedfertig, 
genügsam und widerstandsfähig und 
bringen auch bei naturnaher Haltung 
eine gute Fleischleistung mit hervor-
ragender Fleischqualität. Galloways 
haben eine hohe Futterverwertung und 
einen sehr niedrigen Erhaltungsbedarf. 
Galloways sind langlebig, fruchtbar und 
leichtkalbig, wobei ihre Kälber leicht 
und von großer Vitalität sind.
Auf dem Rundweg konnten sich die 
Wanderer auf verschiedenen Weiden 
einzelne Exemplare dieser interessan-
ten Rinderrasse ansehen. Nicht zuletzt 
bestand auch nach Abschluss der infor-
mativen Wanderung in einem geselligen 
Beisammensein in einer Schutzhütte 
des Vereins die Gelegenheit, sich von der 
Qualität der Galloway-Grillwürstchen 
zu überzeugen, verbunden mit einem 
Umtrunk.

Der diesjährige Tag des Wanderns wurde 
vom Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB) 
mit einer Wanderung in Hollenstede auf 
Einladung des dortigen Heimat- und 
Brauchtumsvereins durchgeführt.
Foto: Stefan Walter
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Spenge (we). Zum Tag des Wanderns 
war am Sonntag, dem 12. Mai 2024, eine 
große Gruppe von Wanderfreunden aus 
Spenge, Bardüttingdorf und Nachbar-
orten in Bardüttingdorf unterwegs. Bei 
strahlendem Sonnenschein machte sich 
die Wandergruppe am Vormittag auf 
den Weg zur Warmenau und rund um 
das Schloss Königsbrück. Die Wander

Landkreis Vechta (lo). Der Masterplan 
Wandern ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der zehn Städte und Gemeinden des 
Landkreises Vechta, der beiden Tourist-
Informationen des Verbunds Oldenbur-
ger Münsterland sowie des Landkreises 
Vechta. Ziel ist ein kreisweit modernes, 
einheitliches Wanderwegesystem. Darin 
werden schrittweise überörtliche Wan-
derwege sowie 31 örtliche Wege mit gro-
ßen Pfosten, Wegweisern und Infotafeln 
neu ausgewiesen. Durch Verknüpfun-
gen von mehreren Routen kann jeder 
Wanderer seine Route auch individuell 
planen. Die Umsetzung soll den Vor-
gaben des Deutschen Wanderverbands 
entsprechen. Erreicht werden soll, dass 
es für jeden interessierten Wanderer 
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Kinderspiele/Abzählreim
Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben,

unsere Katz hat Junge gekriegt.
Drei sind weiß, drei sind schwarz

und die siebente hat keinen Schwanz 
vor‘m Hintern.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

„Tag des Wanderns in Spenge“
gruppe startete auf dem Hof des Prä-
sidenten des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems, Jobst Brüggemeier. An-
lässlich der Gründung des Deutschen 
Wanderverbands vor 141 Jahren in 
Fulda findet jährlich bundesweit der 
Tag des Wanderns statt. Rund 350 Ver-
anstaltungen fanden dieses Jahr in ganz 
Deutschland statt und dabei wurde über 

Die Wanderfreunde aus Spenge, Bardüttingdorf und Nachbarorten versammelten sich auf dem Hof von WGV-Präsidenten Jobst Brüggemeier, 
auf dem Bild links.     								             Foto: Heimatverein Spenge

die Vielfalt des Wanderns informiert. 
Im Kreis Herford wurde die Aktion vom 
Heimatverein Spenge organisiert. Der 
gemütliche Abschluss fand im Schatten 
unter den prächtigen Eichenbäumen 
des Hofs statt. Alle Teilnehmer waren 
begeistert und zeigten sich sehr dank-
bar für den schönen Tag.

Masterplan Wandern
im Landkreis Vechta

Neuer Wegweiser am Schwanenteich 
Foto:  Benedikt Loheide

(Familien, mobilitätseingeschränkte 
Menschen, junge Menschen…) eine 
Routen-Auswahl gibt. Kriterien für die 
Auswahl der Routen waren nicht nur die 
Naturvielfalt, sondern auch Einkehr-
möglichkeiten und kulturelle Highlights 

Rödinghausen (he). Eine der höchsten 
Erhebungen des Wiehengebirges liegt 
in Rödinghausen – der 274 m hohe 
Nonnenstein. Gekrönt wird der Gipfel 
von einem mächtigen, gleichnamigen 
Steinturm, dem Nonnenstein.
Hier findet am Sonntag, den 30. Juni 
2024, ein Open-Air-Gottesdienst statt.
Dieser wird vom Verkehrsverein 
Rödinghausen veranstaltet und von 
verschiedenen Posaunenchören 
unterstützt. Auch eine Theatergruppe 
wird dabei sein.
Der Gottesdienst auf dem Kamm des 
Wiehengebirges, direkt am Fernwan-
derweg „Wittekindsweg“, beginnt um 
11.00 Uhr und steht unter dem Thema: 
„Geh aus mein Herz und suche Freud.“ 
Bereits ab 9.00 Uhr besteht die Mög-
lichkeit, mit einem Shuttle zur Schutz-
hütte „Rödinghausen“ zu fahren. Von 
hier sind es nur wenige 100 Meter 
zum Nonnenstein. Der Shuttle-Ver-
kehr beginnt an den Parkplätzen des 
Friedhofs in Rödinghausen und ist 
ausgeschildert.
Zum Abschluss findet ein gemein
sames offenes Singen unter Leitung 
der Organistin Friederike Beckmann 
mit Begleitung der Chöre statt.
Eine sicherlich schöne Gelegenheit, 
einen der schönsten Luftkurorte am 
Rande des Gebirges zu besuchen. 
Ein Ort, der mit dem Slogan wirbt 
„Rödinghausen – auf der Sonnenseite 
des Wiehen“.
Sollte es auf der Sonnenseite an die-
sem Sonntag stark regnen oder stür-
men, findet der Gottesdienst in der alt-
ehrwürdigen Bartholomäuskirche in 
Rödinghausen statt. Für das leibliche 
Wohl sorgen die Landfrauen

Verkehrsverein 
Rödinghausen lädt 
ein zum Open-Air-
Gottesdienst mit 

offenem Singen am 
Sonntag, 

den 30. Juni 2024 

am Wegrand. Die Planungsleistungen 
übernimmt das Büro für Planung und 
Entwicklung Dipl.-Ing. Dieter Spradau 
aus Rastede. Gefördert wird das Projekt 
durch das EU-Förderprogramm LEA-
DER zur Stärkung des ländlichen Rau-

mes sowie durch den Landkreis Vechta 
und dessen Kommunen.
Ansprechpartnerin beim Landkreis 
Vechta ist Frau Stephanie Themann 
vom Amt für Wirtschaftsförderung und 
Kreisentwicklung. Das Projekt befindet 
sich derzeit noch im Aufbau. Für den 
WGV bedeutsam ist, dass die beiden 
durch den Landkreis Vechta führenden 
Fernwanderwege Ems-Hase-Hunte-Else-
Weg und Pickerweg in hervorragender 
Weise im Kreisgebiet neu ausgeschildert 
werden. In den Dammer Bergen und im 
Vördener Moor kann sich davon bereits 
jetzt jeder Besucher überzeugen.


